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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —— EEE u een ar 


Der ſozialiſtiſche Staat. 

Ja ſeinem 1890 erſchienenen Werke: „Der 
Fortſchritt der Nationalökonomie ſeit Adam 
Smith“ unterwirft einer der hervorragendſten 
Vertreter dieſer Wiſſenſchaft in Frankreich, Herr 
Maurice Block die Phantaſien der Sozialdemo⸗ 
kraten über die Ausgeſtaltung des ſozialiſtiſchen 
Staates einer ſcharfſinnigen, aber für die Vor⸗ 
kämpfer des Zukunftsſtaates wenig günſtigen 
Unterſuchung, deren weſentlichen Inhalt Herr 
F. C. Philippſon in der „Volks wirthſchaftlichen 
Vierteljahrsſchrift? (Band 29 J) einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung unterzieht. (Les progres 
de la science économique depuis Adam 
Smith. Revision des doctrines €conomiques 
par Maurice Block, membre de I'Institut. 


Der Franzoſe ſowohl wie der Deutſche erkennen 


5855 Librairie Guillaumin et Co. 1890.) 
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ö 


an, daß in den ſozialiſtiſchen Forderungen ein 


Körnchen erſtrebenswerthes und erreichbares iſt, 
namentlich die Berechtigung des Arbeiters auf 
einen größeren Antheil an ſeiner Produktion, 
als ihm bisher vergönnt war. Die Reform⸗ 


bedürftigkeit der jetzt beſtehenden Gütervertheilung 


hat auch die klaſſiſche Nationalökonomie, wie 
Herr Philippſon im Einzelnen unter Hinweis 


auf die Befreiung des Grundbeſitzes und die 


Aufhebung der Hörigkeit in Preußen, Joſeph 
Hume und John Bright in England und 
Schultze Delitzſch in Deutſchland dargelegt, nicht 
in Abrede geſtellt. Die Sozialiſten aber fordern 
bekanntlich für die Arbeiter den vollen Pro⸗ 
duktionsertrag und wollen deshalb das Kapital 


Zenilleton. 
Der Erbfeind. 


27.) (Fortſetzung.) 

Herzogin Amelie war eine ſtattliche Er⸗ 
ſcheinung. Ihre ſtets gemeſſene, würdevolle 
Haltung, das hoch aus dem Geſicht gekämmte 
graue Haar, die klugen ſchwarzen Augen und 
das ſalbungsvolle Pathos ihrer gewandten 
Sprache — fie war dafür bekannt, das Wort 
wie jelten Jemand in der Gewalt zu haben —, 
das Alles wirkte imponirend auf Jeden, der 
die Ehre hatte, ihr vorgeftellt zu werden. Sitta 
nur war während ihres letzten Aufenthaltes bei 
Hofe das Weſen und Auftreten dieſer Frau 
ſtets unnatürlich, ja ſehr gekünſtelt erſchienen, 
es war ihr unſympathiſch, abſtoßend geweſen. 
Gemeſſen und ohne irgend welche Erregung zu 
zeigen, gab ſie daher zurück: 

„Ich habe die Wahrheit immer als Leitſtern 
all meines Handelns und Denkens anerkannt!“ 
Nach dieſen freimüthigen Worten ſeiner 
Enkeltochter verrtethen des Grafen Züge eine 
ängſtliche Unruhe, fürchtete er doch, es könne 
dieſes Geſpräch ſchon eine bedrohliche Wendung 
angenommen haben. 

f 1100 Wc Willen ja, wie viel mir er 
ungefügige Mädchen bisher zu ſchaffen gemacht! 
Ich bitte, dieſe rückſichtsloſe Rede gnädigſt zu 
entſchuldigen,“ flüſterte er feiner Gönnerin, der 
Herzogin, zu. 

Dieſe lachte nur ſpöttiſch auf und ent⸗ 
gegnete anſcheinend in beſter Laune: 

Nun wohl, Komteßchen! Auch in meinem 
Haufe ſoll Ihnen nichts in den Weg gelegt 
werden, dieſe edle Tugend auszuüben. Nur 
mache ich Sie darauf aufmerkſam, daß die 


e u mark: 


A. us 
M. Jung. | 


horner | 


den 21. April 


| Expedition 


mit oder ohne Entſchädigung des Kapitaliſten 
auf den Staat übertragen, der die Rolle des 
Empfängers und Vertheilers der Produktion 
übernimmt. Mit anderen Worten: der Einzel⸗ 
beſitz hört auf; der Einzelne arbeitet nicht mehr 
nach freier Wahl, wo und wie er will (oder 
kann) noch auf eigene Rechnung und Gefahr. 
Der „Staat“, d. h. Menſchen wie wir, be⸗ 
ſtimmen die Art, den Umfang, die Dauer der 
Arbeit des Einzelnen und bezahlen denſelben 
den Bedürfniſſen gemäß oder nach Maßgabe 
der geleiſteten Arbeit. Da das Metallgeld ab⸗ 
geſchafft iſt, erfolgt die Bezahlung in Form von 
Anweiſungen, für die Nahrungsmittel, Kleidungs⸗ 
ſtücke uſw. geliefert werden. Daß eine ſolche 
Organiſation der Arbeit, wie die Sozialdemo⸗ 
kraten behaupten, ohne den Nachweis auch nur 
zu verſuchen, Alle zufriedenſtellen und alle Uebel 
der Gegenwart beſeitigen würde, wäre nur 
denkbar, wenn im ſozialiſtiſchen Staat die 
Menſchen aufhörten, Menſchen zu ſein, wie ſie 


heute find; ja, wenn zugleich auch die Natur Allweisheit, Allſittlichkeit, 


eine andere würde, wenn es keine Verſchieden⸗ 
heiten der Jahreszeiten mehr giebt — wovon 
ſoll der Landarbeiter im Winter leben? — 
keine Verſchiedenheit des Bodens und des Er⸗ 
trages, keine Mißernten uſw. Die Sozialdemo⸗ 
kraten von heute gehen über dieſe Erörterungen 
vorſichtig hinweg. Was die ſog. wiſſenſchaft⸗ 
liche Sozialdemokratie ſeit Karl Marx zur 
Löſung des Problems zu Tage gefördert, ſtellt 
Block zum Theil in höchſt ſcherzhafter Weiſe 
zuſammen. Von beſonderem Intereſſe ſind, 
ſelbſt die Durchführbarkeit der ſtaatlichen Or⸗ 
ganiſation der Arbeit zugegeben, zwei ſeiner 
Ausführungen. Wirthſchaftliche Kriſen, ſo be⸗ 
haupten unſere ſozialdemokratiſchen Demagogen, 
werden im Zukunftsſtaat unmöglich ſein. Block 
weiſt darauf hin, daß das Uebel der Kriſen 
unter dem Sozialismus häufiger noch und 
ſchwerer als unter dem individualiſtiſchen 
Syſtem eintreten würde; denn jeder Fehler 
eines Beamten würde die Geſammtgruppe der 
Arbeiter, deren Produktion er leitet, in Mit⸗ 
leidenſchaft ziehen. Ueberdies wäre, da der 
Außenhandel ohnehin aufhört, Erſatz für eine 
ſchlechte Ernte nicht zu beſchaffen und damit 
die regelmäßige Verproviantirung der Geſell⸗ 


Wahrheit, in Ihrem Sinne, oft arge Feinde 
und Widerſacher heraufbeſchwört. Wollte in 
der großen Welt Jeder das ausſprechen, was 
er denkt, dann würde ſicher noch mehr Haß 
und Erbitterung entſtehen, als jeder Tag bereits 
genugſam bietet. Ich bitte, morgen Vormittag 
zu mir zu kommen, wir können dann den 
ſchönen Zukunftsplänen mit einander ein 
Stündchen Ueberlegung gönnen.“ 

Mit herablaſſender Handbewegung gegen 
Sitta wandte die Herzogin ſich von ihr einem Kreiſe 
ſchon ſehnſüchtig ihrer harrenden älteren Damen zu. 

Im Gefolge der hohen Frau befand ſich 
außer dem Kammerherrn, den zwei älteren Hof⸗ 
damen, dem Geiſtlichen und dem Leibarzte in 
ihrer Begleitung noch ein jüngerer Mann von 
ſelten gewinnendem Aeußern. Auch Sitta war 

dieſer ſofort aufgefallen, man hatte ihr denſelben 
als Baron Kins v. Kinsberg, Legatlonsſekretär 
bei der A. . ſchen Geſandtſchaft, vorgeſtellt, 


Herzogin ſei. Seine Mutter, eine jüngere 
Schweſter der hohen Dame, hatte zum großen 
Verdruß ihrer Familie einen ganz armen bairi⸗ 
ſchen Offizier geheirathet. Nicht Rang und 
Titel, ſondern Ritterlichkeit und Schönheit hatten 
ihm die Zuneigung der jungen Fürftentochter 
erworben und waren ausſchlaggebend geweſen. 
Leider ſtarben dem einzigen Kinde dieſer Ver⸗ 
bindung beide Eltern ſehr früh; fo fiel es der 
Barmherzigkeit ſeiner Tante, der Herzogin 
Amelie, anheim. In ihrer hohen Stellung als 
Gemahlin des regierenden Fürften war fie ſchon 
zu Lebzeiten ihres Gemahls ſtets beſtrebt geweſen, 
ſich in hervorragender Weiſe mildthätig zu zeigen 
und in jeder Beziehung als vortrefflich genannt 
zu werden. Mit oſtentiöſer Zärtlichkeit nahm 
ſie ſich auch des verwaiſten kleinen Knaben an 
und in ihren mütterlichen Schutz. 
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ſchaft in Frage geſtellt. Wichtiger noch iſt dies.] kann, 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


u. Ke. 


lialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


durch eine Kette angeſchloſſen iſt. Seit⸗ 


Auch im Zukunftsſtaat würde der Arbeiter nicht | lich von der Trommel ſteht ein mit einem 


den vollen Ertrag ſeiner Produktion einheimſen, 
da aus der nationalen Produktion die Mittel 
zum Unterhalt des unvermeidlich großen Be⸗ 
amtenheeres, der Kranken und Schwachen, 
nicht arbeiten können, vorweg 
werden müſſen. Hier ſagt Block mit Recht: 
Die Hauptklage, ja man darf ſagen, die einzige 
Beſchwerde aller Sozialiſten gegen das heutige 


Wirthſchaftsſyſtem richtet ſich aber gerade gegen | und ſperren weit die Schnäbel auf. 


den Antheil, 
Arbeitsprodukt erhebt und um 
beiter ſchmälert. 


den er den Ar⸗ 


geändert werden (um ſo weniger, als ja hier, 
wo der Anreiz zu intenſiverer Thätigkeit fehlt, 
die Leiſtung des Einzelnen geringer ſein wird). 


Der Grundirrthum — dem freilich auch die] auf's neue fortzuſetzen. 


Staatsſozialiſten huldigen — iſt, 


die | dreht ſich langſam. 
entnommen | derſelben dem Becken nähert, bemächtigt ſich der 


Wie wir ſehen, würde diefes | Thiere, 
Verhältniß auch im ſozialiſtiſchen Staate nicht] jedes fo 


dünnen Brei gefülltes Becken, mit welchem eine 
Saugpumpe, die durch einen Tritthebel bewegt 
werden kann, in Verbindung ſteht. Die Trommel 
Sobald ſich eine Reihe 


darin eingeſperrten Thiere eine ſtarke Erregung. 
Die Kapaunen ſchreien, die Hühner gackern, die 
Enten ſchnattern, alle ſchlagen mit den Flügeln 
Der 


den der Arbeitgeber von dem] Wächter füllt mit einem Fußtritte die Spritze 


voll Brei; mit einem anderen ſpritzt er ihn dem 
das an die Reihe kommt, in den Rachen; 
gefütterte Thier fällt ſofort, von der 
Ladung getroffen, wie todt zu Boden, um ſich 
indeß nach einigen Minuten aus der Betäubung 
zu erholen und feinen unfreiwilligen Karruſſelritt 
.. . Sollte der Mann 


wie Block die Zeit verſchlafen, jo würden die Enten und 


treffend ausführt, der, daß ſie den Staat mit] Kapaunen noch ſo viel mit den Flügeln ſchlagen, 


mit einer Voraus⸗ 
ſicht, die den Regierten verſagt iſt, ausſtatten, 
als ob er nicht aus Individuen (Machthabern 
allerdings) zuſammengeſetzt wäre und als ob 


mit den Kehlen ſchreien, die Schnäbel noch fo 
weit aufſperren können, ſie müßten trotz alle⸗ 
dem elendig verhungern und die rotirende 
Trommel würde einen Haufen Leichen um ihre 


dieſe nicht derſelben Nation wie die Regierten] Achſe drehen.“ 


angehörten, als ob ſie intelligenter und leiden⸗ 
ſchaftsloſer geboren, vorurtheilsfreier und den 
Einflüſſen der Selbſtſucht minder zugänglich 
wären. Deshalb, ſagt Block, im Intereſſe der 
Freiheit und Menſchenwürde wollen die libe⸗ 


Zeutſches Reich. 
Berlin, 20. April. 
— Der Kaiſer empfing am zweiten 


ralen Wirthſchaftslehrer die Macht des Staates | Oſtertage unter Anderm den neuernannten por⸗ 


auf das Nothwendigſte, 
Gebiet, das des Gemeinintereſſes beſchränken. 
Herr Philippſon aber ſchließt die Erörterung 
mit der Beſchreibung künſtlicher Mäſtung von 
Hühnern und Enten, 
Jardin d’acclimatation 


auf ſein ihm eigenes tugieſiſchen Geſandten in Berlin zur Entgegen⸗ 


nahme des Beglaubigungsſchreibens. Nach⸗ 
mittags hörte das Kaiſerpaar einige Geſangs⸗ 
vorträge der Berliner Liedertafel. Am Dienſtag 


die er einſt im Pariſer] nahm der Kaiſer den Vortrag des Miniſter⸗ 
geſehen und die ihn | präfidenten Grafen Eulenburg, ſpäter den 


ſchon damals als eine Muſteranſtalt mechaniſcher Vortrag des Landwirthſchaftsminiſters und hier⸗ 
Thätigkeit an den ſozialdemokratiſchen Staat | auf eine Reihe perſönlicher Meldungen höherer 


erinnert habe. Er beſchreibt dieſelbe alſo: 
„In einer vertikal um eine Achſe drehbaren 
Trommel, welche etagenweiſe in kleine Käfige 
getheilt iſt, die vorn mit einem Gitter verſehen 


find, befinden ſich einige hundert Enten und | Die 


Hühner. Jedes derſelben bewohnt einen Käfig, 
an deſſen Boden es überdies, damit es ſich 


ſelbſt in dem engen Raum nicht frei bewegen | offiziöfer Inſpiration 


So ließ ſie Arnulf Kinsberg eine aus⸗ 
gezeichnete Erziehung zu Theil werden; 
ſeinen ſpäter unternommenen Reiſen eröffnete 
der Herzogin Einfluß 
Thor. An allen von ihm beſuchten Höfen be⸗ 
gegnete man dem jungen Manne mit beſonderem 
Wohlwollen, ja mit ausgezeichneter Ehrerbietung, 
und ſeiner hohen Pflegemutter hatte er die für 
ihn angebahnte glänzende Carriere vornehmlich 
zu danken. Daß dieſe jedoch den Nachkömmling 
einer ſtreng katholiſchen ſüddeutſchen Familie 
im eigenen Glauben erziehen ließ, ihm niemals, 
ſo lange er noch minderjährig war, eine An⸗ 


näherung an die Verwandten ſeines verſtorbenen] fürs Erſte 


auf ſprach ſich darüber niemals aus. 


ihm überall Thür und | Lindenftein, einem unweit 


Militärs entgegen. Am ſpäteren Nachmittage 
unternahm die Kaiſerliche Familie eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Grunewald. 

— Zum Zarenbeſuch in Berlin. 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Ein 
Artikel der „Poſt“ vom 17. d. Mts. beſprach 
in einem Tone, welcher die Vermuthung 


von vornherein ausſchloß, 


auffallend verſchloſſenen und ernſten Mannes 
Als er vor 
ſeiner Tante, auf 
der kleinen Reſidenz 
gelegenen reizenden herzoglichen Sommerſitze zu 
Beſuch gekommen war, hatte ſie ihn auffallend 
freundlich und huldvoll empfangen. Er fühlte 
die verſteckte Abſicht ſolcher Zärtlichkeit und 
Milde ſtets heraus und täuſchte ſich auch über 
dieſe neue Güte nicht. 

„Du mußt heirathen, Arnulf,“ lautete heute 
die ohne alle Umſchweife ertheilte Weiſung. 

„Aber, gnädigſte Frau Tante, ich verſpüre 
noch gar keine Luſt dazu!“ ant⸗ 


Kurzem bei der Herzogin, 


Vaters geſtattete, daß Arnulf Kinsberg mit der] wortete er auf dieſe diktatoriſch ausgeſprochene 


Zeit in ihrer Hand überhaupt nur ein völlig] ſonderbare 


willenloſes Werkzeug geworden, war kaum ihm 
ſelbſt bekannt, 


äußerem Scheine urtheilenden Welt. 


„Du wirſt einſtmals der Erbe eines ſache erſcheint, 
der ein naher Anverwandter und Protégs der Dritttheiles meines 


Vermögens ſein, Arnulf,“ 
äußerte ſich einft ihm gegenüber die Herzogin, 
welche eigene Kinder nie beſeſſen, 


noch weniger der nur nach] Ich weiß eine 


als jein | fie die 


Zumuthung lachend. 

„Einerlei, appetit vient en maugaut! 
ſehr paſſende Frau für Dich. 
klug und, was mir die Haupt⸗ 
aus einer der beſten Familien 
des Landes ſtammend. Zwar ſind die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe nicht ſehr glänzend — da 
Erbin des Tannebergſchen Ziegel⸗ 


Sie iſt hübſch, 


Beruf ihn ihrem Geſichtskreiſe mehr und ſchloſſes iſt. Doch das thut nichts, ich würde 


mehr entrückte und 
der kleinen Reſidenz 


weit entfernte Haupt⸗ 
ſtadt führte. 


„Nun trachte auch in Zukunft 


ſchließlich in eine von | genügend 


Mittel zur Verfügung ſtellen, um 
Euch ein behagliches Neſt zu bereiten.“ 
Sicherlich überraſcht wollte der Baron feine 


mir zu Gefallen zu leben, Dich meinen] Pflegemutter unterbrechen, allein in dem ihreigen« 


Wünſchen anzupaſſen und durch Deine Auf⸗ 


thümlich befehlenden Tone ſchnitt fie jede weitere 


führung wir wie bisher zu beweiſen, Du ſeieſt Erörterung über dieſen Punkt mit den Worten ab: 


meiner Zuneigung und Theilnahme auch würdig!“ 

Ob unter dieſen goldenen Feſſeln aber 
Baron Kinsberg ſich wahrhaft glücklich fühlte 
und doch nicht lieber mit dem Erſten Beſten, 
der nach freier Wahl ſein Daſein geſtalten 
durfte, getauſcht hätte? 


Tritt beobachtet zu ſehen? 


Ob er nicht oftmals | fo zu ſagen: 
ſchwer darunter litt, fein Thun und Laſſen ſtets | Dir, 
ſcharf kontrolirt zu wiſſen, auf Schritt und | wird es ſchon gelingen, 
Der Mund des! beizubringen!“ 


„Du wirſt mich demnächſt zu meinem alten 
ergebenen Freunde, dem Grafen Wilfried Tanne⸗ 
berg begleiten. Sitta iſt fein einziges Enkel⸗ 
kind, eine auf heimathlicher Flur aufgewachſene 
Gänſeblume, ohne Formen, Anſtand und Takt, 
ein noch völlig roher Edelſtein! 
dem Diplomaten und feinen Weltmanne, 
ihr den nöthigen Schliff 

(Fortſetzung folgt.) 


die Eventualität eines Beſuches des Kaiſers von 
Rußland in Berlin. Wie wir von autoriſirter 
Seite erfahren, iſt hier bisher keine Thatſache 
bekannt geworden, welche auf einen ſolchen Be⸗ 
ſuch ſchließen läßt. 

— Miquel konſervatir ge⸗ 
worden. Aus Berlin ſchreibt man den 
„Hamb. Nachr.“ zu der Behauptung, Finanz⸗ 
miniſter Miquel habe ſeiner Zeit ſeine De⸗ 
miſſion eingereicht, weil er mit dem Volksſchul⸗ 
geſetze nicht einverſtanden geweſen ſei, Folgendes: 
Es wird angenommen, der Finanzminiſter habe 
mit ſeinem Demiſſionsgeſuche ſich von jeglicher 
Gemeinſchaft mit den Beſtrebungen und Zielen 
der nationalliberalen Partei loslöſen und ſelbſt 
den Schein zerſtören wollen, als ſtehe er noch 
auf Seiten der in genannter Partei jetzt mehr 
betonten liberalen Anſchauungen. Daß eine 
Losſagung Dr. Miquels von dem National⸗ 
liberalismus ſich vorbereitete, war übrigens auch 
anderweit erkennbar. Als der Miniſter feiner 
Zeit durch fein Influenzaleiden ſowohl von der 
Theilnahme an der Vorfeier des 25jährigen 
Jubiläums der nationalliberalen Partei bei 
Dr. Hammacher, als auch an dem eigentlichen 
Partei⸗Hauptfeſte zurückgehalten wurde, konnte 
man vielfach die Meinung ausſprechen hören, 
daß auch ohne Krankheitsanfall der ehemalige 
nationalliberale Parteiführer und Vater des 
Heidelberger Programms wahrſcheinlich kaum in 
der Lage geweſen ſein dürfte, dem Feſte ſeiner 
Parteigenoſſen beizuwohnen.“ — Ueberraſcht 
wird man, bemerkt dazu das „Kl. Journ.“, 
durch dieſe Metamorphoſe des Herrn Miquel 
wohl auch im nationalliberalen Lager kaum ſein. 
Als er in das Miniſterium eintrat, hoffte man, 
daß ſich damit eine Umgeſtaltung des Kabinets 
im liberalen Sinne einleiten würde. Nachdem 
es Herrn Miquel nicht gelungen iſt, irgendwie 
darauf mit hinzuwirken, nachdem er im Gegen⸗ 
theil immer mehr konſervative Kollegen erhalten 
hat, bleibt ihm eben nichts übrig, als entweder 
wieder auszuſcheiden oder ſich den Anſchauungen 
ſeiner Kollegen zu nähern. Er hat das Letztere 
vorgezogen, die Nationalliberalen mögen dem 
Geſchiedenen nun — auf ihrem nächſten Partei⸗ 
feſte einen Trauer⸗Salamander reiben! 

— Sein oder Nichtſein der kon⸗ 
ſervativen Partei. In einem Artikel des 
ſoeben erſchienenen konſervativen Wochenblatts 
wendet ſich Herr v. Helldorff ſcharf gegen die 
Organe der konſervativen Partei, welche alle 
Parteimitglieder die nicht ihrer Richtung ange⸗ 
hören zu Konſervativen 2. Klaſſe abſtempeln 
wollen und führt aus, daß von der Erfüllung 
der von ihm erhobenen Forderungen Sein oder 
Nichtſein von der konſervativen Partei abhängt. 

— Schuldotationsgeſetz. In den 
letzten Tagen iſt in den Zeitungen mehrfach die 
Rede geweſen von Verhandlungen unter den 
Parteien des Abg. = Haufes im Intereſſe der 
Initiative zu einem Antrag auf Erlaß eines 
Schuldotationsgeſetzes. Nach der „Freiſ. Z.“ 
handelt es ſich dabei nur um gelegentliche oder 
beiläufige Aeußerungen einzelner Abgeordneten. 
Dagegen wird nach der „Schleſ. Z.“ die Frage 
wegen eines Schuldotationsgeſetzes in dieſer 
Woche der Gegenſtand der Berathung des 
Miniſterraths ſein. Es ſei jedoch nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß noch in dieſer Seſſion die Löſung 
der Frage erfolge, eher in der nächſten Seſſion, 
etwa im Zuſammenhange mit der Grund- und 
Gebäudeſteuerreform. 

— Betreffs der Heilighaltung 
der Sonn⸗ und Feſttage veröffentlicht der 
„Reichsanz.“ einen Erlaß des Handelsminiſters 
an die Oberpräſidenten und an die Polizeiprä⸗ 
ſidenten zu Berlin. In dem Erlaß wird ange⸗ 
kündigt, daß der Handelsminiſter beabſichtigt, im 
Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern, 
dem Kultusminiſter und dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſter den Entwurf einer Polizeiver⸗ 
ordnung aufzuſtellen, welcher den für den Um⸗ 
fang der einzelnen Provinzen zu erlaſſenden 
Polizeiverordnungen über die äußere Heilighal⸗ 
tung der Sonn⸗ und Feſttage zu Grunde zu 
legen ſein wird, ohne daß jedoch hierdurch 
etwaige, in provinziellen Eigenthümlichkeiten be⸗ 
gründete Beſtimmungen ausgeſchloſſen werden 
ſollen. Dem Erlaß iſt gleichzeitig ein „vorläu⸗ 
figer Entwurf“ zur Prüfung und Begutachtung 
beigelegt, über den die Oberpräſidenten mit den 
zuſtändigen kirchlichen Behörden ſich ins Be⸗ 
nehmen ſetzen ſollen. Der Entwurf lehnt ſich 
im weſentlichen an diejenigen Beſtimmungen an, 
welche in der Mehrzahl der Provinzen bereits 
ſeit einer längeren Reihe von Jahren in Kraft ſind. 

— Gegen eine neue Schloßlotterie 
bringt die „Weſerztg.“ einen ſcharfen Artikel, 
in welchem fie ausführt, man dürfe nicht die 
Millionen, die es koſten würde, um die Reſidenz 
des deutſchen Kaiſers auszubauen und mit 
größeren Plätzen zu umgeben, beſchaffen durch 
eine Teufelsbeſchwörung, durch Anrufung jenes 
Spielteufels, dem man doch gleichzeitig mit 
allen zu Gebote ſtehenden Mitteln den Beſuch 
der Börſe verleiten will und den die Polizei 
aus Klubs und Kneipen auszutreiben angewieſen 
iſt. Der Artikel ſchließt: „Die Unverſchämtheit, 
mit welcher ſich die Ausbeuter der öffentlichen 
Dummheit und Gewinnſucht jetzt ſogar in die 
unmittelbare Nähe des Kaiſers zu drängen ver⸗ 
ſuchen, wird zwar einigermaßen entſchuldigt durch 


die Nachſicht und das Entgegenkommen, deren 
ſie ſich bisher bei Behörden und im Publikum 
zu erfreuen hatten, aber ſie iſt darum nicht 
weniger ſchmählich und für den deutſchen Namen 
beleidigend. Das Schlimmſte iſt, daß es, nach 
allem Vorhergegangenen, nicht einmal erlaubt 
erſcheint, die widerwärtigen Gerüchte dieſer 
Woche mit ſchweigender Verachtung zu ſtrafen. 
Eine authentiſche Widerlegung im Reichsanzeiger 
würde von allen anſtändigen Leuten willkommen 
geheißen werden.“ 

— Wie anders man ſonſt über 
Lotterien dachte, geht hervor aus einer 
Verfügung des Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg vom 5. Juni 1879, welche der 
„Freiſ. Ztg.“ mitgetheilt wird. Damals beſtand 
die Abſicht, zum Andenken an die goldene Hoch⸗ 
zeitsfeier Kaiſer Wilhelms I. eine Darlehns⸗ 
kaſſe für hilfsbedürftige arbeitsloſe Arbeiter und 
Arbeiterinnen zu begründen. Ein aus allen 
Parteien gebildetes Komitee wollte zur Be⸗ 
ſchaffung der Mittel eine Lotterie veranſtalten. 
In dem betreffenden Reſkript theilt der Ober⸗ 
präſident mit, daß der Miniſter des Innern das 
Geſuch am 24. Mai abgelehnt habe und er 
auch für den Umfang der Provinz Brandenburg 
die Lotterie nicht geſtatten könne, da, wie es in 
dem Reſkript heißt, „bei aller Anerkennung der 
lobenswerthen Abſicht, doch nicht die Ver⸗ 
anſtaltung von Lotterien als das geeignete 
Mittel zur Begründung einer Darlehnskaſſe für 
Perſonen des arbeitenden Standes angeſehen 
werden kann und ein Eingehen auf den Plan 
die weitgehendſten Konſequenzen mit ſich führen 
müßte.“ 

— Der Ex⸗Kultusminiſter Graf 
Zedlitz iſt Doktor der Theologie geworden. 
Die theologiſche Fakultät der Greifswalder Uni⸗ 
verſität hat, wie dem Hirſch⸗Bureau ein Privat⸗ 
telegramm meldet, den ehemaligen Kultus miniſter 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler zum Ehrendoktor er⸗ 
nannt. — Da hat ihm doch ſein Schulgeſetz 
wenigſtens etwas eingebracht. 

— Die ſozialdemokratiſche Mai⸗ 
feier. Die vor einigen Tagen von uns mit⸗ 
getheilte Nachricht, daß die Behörden beſchloſſen 
haben ſollten, die Erlaubniß für die Veranſtal⸗ 
tung von öffentlichen Aufzügen und die Entfal⸗ 
tung von rothen Fahnen den Sozialdemokraten 
nicht zu ertheilen, event. bei Zuwiderhandlungen 
mit Gewalt vorzugehen, wird jetzt von der 
Köln. Z.“ beſtätigt, deren offiziöſer Berliner 
Mitarbeiter telegraphirt: „Die von den Sozial⸗ 
demokraten geplanten Umzüge ſind überall 
in Preußen und im Deutſchen Reiche 
verboten worden, geſtattet ſind ſie nur in 
Hamburg und Lübeck“. — Das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zentralorgan „Vorwärts“ hatte damals zu 
der obigen Meldung geſchrieben: „Die Sozial⸗ 
demokratie wird ſich ihre Freude am 1. Mai 
auch durch die Ankündigung ſolcher überflüſſiger 
Polizeimaßregeln nicht trüben laſſen.“ Offenbar 
beabſichtigt man alſo, ſich auch ohne Aufzüge 
und rothe Lappen zu „freuen“ und es auf An⸗ 
wendung von „Gewalt“ ſeitens der Polizei nicht 
ankommen zu laſſen. Uebrigens ſcheint es, daß 
die Regierungen der Dreibundmächte ſich zu einer 
gemeinſchaftlichen Stellungnahme gegenüber der 
ſozialdemokratiſchen Maifeier geeinigt haben, denn 
auch aus Rom und Wien wird offiziös gemeldet, 
daß Aufzüge, Volksverſammlungen ꝛc. für den 
1. Mai verboten worden ſind. 

— Die Sozialdemokraten hielten 
am 2. Oſterfeiertage in Lübeck einen norddeut⸗ 
ſchen Parteitag ab, bei welchem einige zwanzig 
Städte vertreten waren. Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Schwartz war als Gaſt anweſend. Mit⸗ 
glieder aus Mecklenburg griffen die dortigen 
Behörden ſcharf an, weil ſie die Verſammlungen 
verboten. Geſtern Abend fand ein Feſtkommers 
ſtatt, welcher von 1500 Perſonen beſucht war. 
Dr. Lüttgenau hielt eine Anſprache. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der im ungariſchen Juſtizminiſterium aus⸗ 
gearbeitete Entwurf eines Ehegeſetzes beſtimmt, 
daß künftig Glaubensverſchiedenheit kein Ehe⸗ 
hinderniß bildet und daß die Prieſter aller 
Kulte die Ehen nur als Mandatare des Staates 
einſegnen. In allen Fällen, in denen Prieſter 
die Eheſchließung verweigern, erfolgt ſie vor 
dem Zivilſtandsbeamten. Auch geſchiedenen 
Katholiken wird die Eingehung einer neuen Ehe 


geſtattet. 
Schweiz. 

Die Unterzeichnung des Handelsvertrags 
zwiſchen Italien und der Schweiz durch die 
beiderſeitigen Delegirten fand Dienſtag Nach⸗ 
mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtatt. 

Italien. 

Zur Miniſterkriſe wird aus Rom gemeldet, 
daß Grimaldi in das Kabinet eintreten und 
das Arbeitsminiſterium übernehmen würde; 
Branca ſei zum Finanzminiſter auserſehen. — 
Mit Grimaldi hat Rudini allerdings am Sonn⸗ 
abend längere Zeit konferirt. 

Ein „Hirſch“⸗Telegramm meldet weiter aus 
Rom: Die Miniſterkriſis iſt bisher noch un⸗ 
gelöſt und eine endgültige Entſcheidung iſt noch 
nicht getroffen. Alle bisherigen Verſuche Rudinis 
ſind geſcheitert. Der König beabſichtigt eventl. 


Liſſabon: 


hörden zuſchiebt. 


Gidetti mit der Kabinetsbildung zu betrauen. 
Somino lehnte gleichfalls die Uebernahme des 
Finanzportefeuilles ab. 

Die offiziöſe römiſche „Opinione“ weiſt nach⸗ 
drücklich auf die hohe internationale Bedeutung 
der Miniſterkriſis hin. Der Ausgang derſelben 
werde zeigen, ob Italien militäriſch bankerott 


ſei und ob es aus der Tripelallianz ausſcheiden 


werde oder nicht. 
Der Führer der italieniſchen Anarchiſten 
Pankrazi wurde in Caſeſta verhaftet und ſeine 


geſammte Korrespondenz konfiszirt. 


Spanien. 

Ungeheures Aufſehen erregt die Entdeckung, 
daß der ſogenannte Anarchiſt Felipe Munoz 
ein Polizeiſpitzel war, der die Fanatiker De⸗ 
bachs und Ferreira zu dem Attentat auf das 
Kammergebäude zu verleiten ſuchte. Die 
oberſten Polizeibeamten hatten täglich mit 
Munoz geheime Zuſammenkünfte, ſelbſt dann 
noch, als von der Staatsanwaltſchaft ein Haft⸗ 
befehl gegen ihn erlaſſen worden war. Es iſt 
als ſicher anzunehmen, daß die ganze Madrider 
Anarchiſten verfolgung eine vorher arrangirte 
Polizeikomödie geweſen iſt. Die Tagesblätter 
fordern energiſch, man ſolle die Polizeibehörden 
zur Rechenſchaft ziehen und die verhafteten 
Anarchiſten ſofort aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen. 

Portugal. 

Ein. „Hirſch“⸗ Telegramm meldet aus 
Der Exfinanzminiſter Carvalho 
wurde in ſeiner Wohnung überfallen und unter 
Bedrohung mit Revolvern aufgefordert ſofort 
500 000 Reis herzugeben. Carvalho gab alles 


vorhandene Geld und ſeine Werthpapiere heraus. 


Der Attentäter iſt ſpäter verhaftet worden — 
ſein Name konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 
Belgien. 
In Lüttich erließ die Arbeiterpartei gegen 
das Verbot von Manifeſtationen am 1. Mai 


einen Proteſt, indem ſie die ganze Verant⸗ 


wortlichkeit für eventuelle Unruhen den Be⸗ 
Eine Diviſion Jäger und 
Artillerie iſt einberufen worden, um in der 
Nacht vom 30. April bis 1. Mai in allen 
Städten die Haupfplätze zu beſetzen und die 
Straßen abzupatrouilliren. 
Rußland. 

Der Zuſtand des Miniſters Giers wird für 
hoffnungslos gehalten. 

Der Gouverneur von Volhynien, Jan⸗ 
kowsky, ſetzt in ſeinem Verwaltungsbezirk die 
Aktion gegen die Deutſchen in ſehr energiſcher 
Weiſe fort. Die Ortsnamen Wieſendorf, 
Marienbad, Grünthal und viele andere mußten 
in ruſſiſche umgeändert werden. Deutſche Weg⸗ 
weiſer wurden ſämmtlich kaſſirt und Flaggen 
in deutſchen Nationalfarben ſind unnachſichtlich 
von den Häuſern entfernt worden. 

Die ſchwarze Blattern⸗Epidemie im Gou⸗ 
vernemet Kiew nimmt bedenkliche Dimenſionen 
an, zumal großer Mangel an Aerzten herrſcht. 

Bulgarien. 

In Sofia erregt die von Znehni⸗ 
Paſcha ohne richterliches Urtheil über die in 
Salonichi wohnenden Bulgaren Samageft und 
Stojanoff verhängte Vecbannung nach Aſien 
große Entrüſtung. Es dürfte in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Note nach Konſtantinopel ab⸗ 
geſendet werden. 8 

Der Bulgare Kutſcheleff, deſſen Verhaftung 
durch das rufſiſche Konſulat und ſpätere Felt: 
haltung ſeitens der türkiſchen Polizei zu einer 
ſcharfen Reklamation der bulgariſchen Regierung 
führte, iſt auf Befehl der Pforte wieder frei⸗ 
gegeben und nach Sofia abgereiſt. 


gypten. 

Aus Kairo meldet das „Reuter'ſche 
Bureau“, daß der außerordentliche Abgeſandte 
des Sultans, Achmed Eyub, welcher dem 
Khedive den Inveſtitur⸗Ferman überbracht hat, 
wieder nach Konſtantinopel abgereiſt iſt. Eine 
weitere Meldung beſagt, die Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen dem Khedive und dem 
Oberkommiſſar der Pforte, Mukhtar Paſcha, 
ſeien jetzt beigelegt. — Nach einem Wolff'ſchen 
Telegramm aus Konſtantinopel vom Dienſtag 
nimmt man an, daß Mukhtar Paſcha in 
Egypten verbleiben werde, da die vorhandenen 
Differenzen freundſchaftlich beigelegt ſeien. 


—ͤ— 


Provinzielles. 


Gremboezyn, 19. April. (Unglücksfälle. 
Am Sonnabend ſpielten zwei Knaben im Alter 
von ungefähr 3 Jahren an der Bache und ge⸗ 
riethen hierbei in Streit; der ſtärkere ſtieß 
ſeinen Mitſpieler in die Bache und lief dann 
nach Hauſe, ohne etwas davon zu erzählen. 
Der ins Waſſer Geſtürzte, ein Sohn des Ein⸗ 
wohners Jendrczejewski, wurde todt aus dem 
Waſſer gezogen. — An demſelben Tage er⸗ 
ſtickte dem „Gel.“ zufolge der 3 Jahre alte 
Sohn des Ziegelſtreichers Sommerfeld dadurch, 
daß er beim Eſſen einer trocknen Semmel ein 
zu großes Stück in den Mund bekam. 

Bromberg, 19. April. (Ueberfall. Todes⸗ 
fall) Geſtern Abend um 9½ Uhr wurde, 
wie die „O. Pr.“ berichtet, in der Dorfſtraße 
von Prinzenthal ein Mann, der mit ſeiner 
Frau aus einem Vergnügungslokale heimkehrte, 


und arbeitete mit den Spritzen. 


Vorfall 
ſich in Deutſch⸗Poppen bei Liſſa zugetragen. 
Als der Gutsherr zur Mittagszeit der Ruhe 
pflegte, drangen drei anſtändig gekleidete Kerle 


von mehreren Perſonen, die ihm anſcheinend 
aufgelauert hatten, überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche arg zugerichtet. Der Schwerverletzte 
konnte ſich nur mühſam bis zu einem Reſtau⸗ 
rationslokale in Kanalkolonie A ſchleppen, wo 


ihm ein Nothverband angelegt wurde. Sobald 
es anging, wurde der Mann dann zu einem 
in der Nähe wohnenden Arzte geſchafft. 
Perſönlichkeit deſſelben wie die der Angreifer 1 
ift bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. — Der bei 

dem Eiſenbahnunglück in Okollo vor mehreren 

b verunglückte Eiſenbahnzugführer Heim⸗ 

ot 
Diakoniſſenhauſe geſtorben. 
infolge einer erſchöpfenden Eiterung am linken 
Oberſchenkel, welch letzterer bei dem genannten Un⸗ 
fall ſtark gequetſcht worden war. 
breitete Gerücht, H. wäre während einer Ope⸗ 
ration an Verblutung geſtorben, iſt gänzlich 
unbegründet. 
verläſſig erfahren, überhaupt nicht ſtattgefunden. 
Heimſoth iſt, wie ſchon geſagt, an Erſchöpfung 
infolge 


Die 


iſt am Sonnabend Abend im hieſigen 
Der Tod trat ein 


Das hier ver⸗ 


A 


Eine Operation hat, wie wir zu⸗ . 


langwieriger Eiterung verſtorben. 
Geſtern wurde die Leiche des Verunglückten 


unter großer Betheiligung des Publikums zum 
Bahnhof übergeführt, um nach Charlottenburg 
transportirt zu werden. 

die Beerdigung ſtattfinden. 


Dortſelbſt wird auch 


Gneſen, 17. April. (Feuer.) In der 


Karfreitagsnacht gegen 1 Uhr entſtand in dem 
im Erdgeſchoß belegenen Aufbewahrungsraum 
neben der Kantine der Infanteriekaſerne Nr. 1 
Feuer. 
rauf die Feuerwehr und das Militär allar⸗ 


Der Wachtpoſten bemerkte daſſelbe, wo⸗ 
mitt wurde. Die Feuerwehr erſchien baldigſt 
Das Militär 
war bei dem Löſchen des Feuers ebenfalls 


thätig und es gelang nach etwa dreiviertel 
Stunden Herr des Feuers zu werden. 
dem Raume ſollen Bänke und Tiſche und ver⸗ 
ſchiedene andere Geräthe aufbewahrt geweſen 

ſein. 
unbekannt. 
der „Poſ. Ztg.“ nicht entſtanden ſein. 


In 
Die Enſtehungsurſache iſt bisher noch 
Ein größerer Schaden ſoll nach 


Liſſa, 19. April. (Raubanfal.) Ein dem 
in Koszielec ähnliches Ereigniß hat 7 


in das Zimmer und forderten Geld oder Geldes⸗ 
werth. Glücklicherweiſe fand der ausgeſtoßene 


Hilferuf ſofortige Beachtung, und unter Hieben 


trieb man die Unbekannten zum Hauſe hinaus 


und ließ ſie unbegreiflicher Weiſe laufen. 
— 


Lok ales. 
Thorn, den 20, April. 
— [Militäriſches.] Oberſtlieutenan : 


Wolff in der 2. Ingenieurinſpektion, bisher 
Ingenieuroffizierſvom Platz zu Thorn, iſt zum In⸗ 


ſpekteur der 3. Feſtungsinſpektion ernannt und 
nach Poſen verſetzt; Woelki, Major von der 
2. Ing.⸗Inſp. und Ing.⸗Oſſizier vom Platz in 
Graudenz, in gleicher Eigenſchaft nach Thorn 
verſetzt; Ackermann, Hauptm. à la suite 
des Fuß⸗Art.⸗Regts von Linger (Oſtpreuß.) 
Nr. 1, unter Entbindung von der Stellung als 
Art.⸗Offizier vom Platz in Swinemünde und 
unter Beförderung zum Major als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
Beyer, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. von 
Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, unter Beförderung 4 
zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das Fuße 
Art.⸗Regt. Nr. 11 verſetzt; Röhrig, Hauptm. 
und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
unter Stellung à la suite des Regts., zum 
Art.⸗Offizier vom Platz in Swinemünde er⸗ 
nannt. Moeller, Feuerwerks⸗Lt. vom Art.⸗ 
Depot in Thorn, zum Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. bes 
fördert; v. Mellenthin, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter 
vorläufiger Belaſſung in dem Kommando als 
Inſp.⸗Offizier bei der Kriegsſchule in Metz, in 
das 4. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 67, verſetzt; 
v. Rodbertus, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Pr. Lt. be 
fördert. Mühlenbrink, Major und Bat.⸗ 
Kommand. vom Inf. ⸗ Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14, unter Stellung zur Dis⸗ 
poſition mit Penſion, zum Kommandeur des 
Landw.⸗Bez. Thorn ernannt. Voigdt, Sek.⸗ 
Lt. a. D. im Landw.⸗Bez. Teltow, zuletzt im 
jetzigen Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, in der Armee, und zwar als Sek. Lt. 
mit einem Patent vom 1. Februar 1883 bei 
der Landw.⸗Kav. 1. Aufgebots, wieder ange - 
ſtellt. Mrongowius, vom Landw. ⸗ Bez. 
Torgau zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21; Miltenberg, 
Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4, als halbinvalide mit Penſion ausge⸗ 
ſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Kav. 
1. Aufgebots, übergetreten. Weyde, Oberſt⸗ 
Lt. z. D., unter Entbindung von der Stellung 
als Kommandeur des Landw.⸗Bez. Thorn und 
unter Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung 
im Zivildienſt, mit ſeiner Penſion und der 
Uniform des Grenad.⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm I. (2. Oſtpr.) Nr. 3, der Abſchied 
bewilligt. 

— [Neuer Titel.] Der Kaiſer hat be⸗ 
ſtimmt, daß fortan die Erſten Lehrer an den ſtaat⸗ „ 


lichen Schullehrer⸗ und Lehrerinnen- Seminaren 
die Amtsbezeichnung „Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer“ führen. 

— [Zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 
verhältniſſel öftli der Weichſel wird der 
von dem Herrn Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe damit betraute Profeſſor an der techniſchen 
Hochſchule zu Aachen, Jutze, mit ſeinem 
Aſſiſtenten in der nächſten Zeit in der Provinz 
eintreffen. 

— [LLandwirthſchaftliche Aus: 
ftellung in Königsberg.] Nachdem der 
letzte Anmeldetermin für die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung zu Königsberg i. Pr., welche in 
den Tagen vom 16.—20. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findet, abgelaufen iſt und noch eine größere 
Anzahl Gebrauchspferde angemeldet find, ſtellt 
ſich die Anmeldung für die Ausſtellung auf 
347 Pferde, 813 Rinder, 410 Schafe und 
230 Schweine. Der Anmeldetermin für Ge⸗ 
flügel iſt noch nicht abgelaufen. Die erwarteten 
Preisausſetzungen ſeitens der Provinz Oſtpreußen 
und der Stadt Königsberg ſind in der Höhe 
von 12 000 Mk. eingegangen, ebenſo ſind von 
einigen andern Seiten noch Preiſe geſtiftet 
worden, beſonders hat die Geſellſchaft ſelbſt für 
ſtark beſchickte Klaſſen noch 4000 Mk. ausge⸗ 
ſetzt, ſo daß eine Geſammtgeldſumme von 
95 450 Mk. zur Verfügung ſteht. Außerdem 
ſind noch eine Reihe von zum Theil ſehr koſt⸗ 
baren Kunſtwerken als Preisgaben zur Aus⸗ 
ſetzung gekommen. 

— [Die weiteſten Kreiſe der Be: 
amtenſchaft] wird es intereſſiren, zu er⸗ 
fahren, daß der Preußiſche Beamtenverein, 
welchem 75 Zweigvereine angehören, jetzt in der 
Lage iſt, denjenigen ſeiner Mitglieder, welche zur 
Kur nach Karlsbad gehen müſſen, neben ſonſtigen 


Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


Marienburger Geld - Lotterie. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken 


Impfplanu. 


Erleichterungen daſelbſt auch unentgeltliche Be⸗ 
handlung zu verſchaffen, indem der Sanitätsrath 
Dr. Hertzka, welcher ſeit einer längeren Reihe 
von Jahren den Minifter v. Bötticher in Karls⸗ 
bad behandelt, die freie ärztliche Behandlung 
übernommen hat. 


— [Kriegerdenkmal.] Bekanntlich iſt 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen 
worden, unſerm Kriegerdenkmale, welches eine 
Zierde der Stadt iſt, eine würdige Umgebung 
durch Raſenplätze und Gartenanlagen zu ſchaffen. 
Die diesbezüglichen Arbeiten ſchreiten unter 
Leitung des Herrn Stadtbaurath Schmidt rüſtig 
vorwärts. Die Raſenplätze ſind bereits abge⸗ 
theilt, die Baumpflanzungen beendet und jetzt 
iſt man mit dem Pflanzen von Zierſträuchern 
beſchäftigt. Binnen Kurzem wird mit der Um⸗ 
währung des Denkmals durch einen eiſernen 
Gitterzaun begonnen werden. 


— (Konzertſänger.] Im Schützen⸗ 
hauſe werden nächſten Donnerſtag und Freitag 
die Stettiner Quartett und Konzertſänger 
humoriſtiſche Soireen veranſtalten und am 
Sonntag und Montag wird das Schwediſche 
Sängerquartett auf ſeiner erſten Reiſe durch 
Deutſchland Konzerte geben. Den Künſtlern 
geht ein guter Ruf voraus und können wir 
nach den uns vorliegenden Rezenſionen den Be⸗ 
ſuch der betreffenden Soireen und Konzerte nur 
empfehlen. 

— [Gefunden] ein Paar weiße Kinder: 
hoſen und ein Latz auf dem Altſtädt. Markt. 
— Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 


Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Meter. 


Stadtrevier oder Schule. 


Erſt⸗Impfung bezw. 
Wieder⸗Impfung. 


Impfung wird in dieſem 


Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 19. April 1892. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. 4 
Saiferanszugmehl . . . 
Welzen⸗ Mehl Ar. D000 4557: 
5 „ Nr. 00 weiß Band 
- „ Nr. 00 gelb Band 
7 „ Brodmehl : 
= were 0:5, 
4 Futtermehl 
7 Ae 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 
5 „ % 
„5 1 
„ 
5 „ Commis⸗Mehl. 
5 S 
1 A 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 
1 fe Nr. 2. 
„ „ Nr 83 5 
1 1 Nr. 4. 8 
5 " Nr. 5 8 
„ " Nr. 6 x 
7 Graupe grobe 
85 Grütze Nr. 1 
„ " Nr. 2 
„ „ Nr. 
„ Kochmehl. 
2 Futtermehl 2 
2 ee ee 1 


0. IE MS; 
Maismehl 9 Mark, Maisſchrot 8 Mark. 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 20. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


nicht online: 70er —— „ 


' 
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x 


42, re 2 


Ziehung am 28.— 29. April. 
Hauptgewinn Mark 90000. 


Impfung 


l. Knaben⸗Elementarſchule Wieder⸗Impfung. Bürger⸗Schule. 8 
2. Knaben⸗Mittelſchule desgl. desgl. = 7 5 
1 3. Bromberger⸗Straße und Fiſcherei Erft-Impfung. Bromb. Vorſt.⸗Schule. „ Nachm. 4 „ 
4. Mellin ⸗ und Schul⸗Straße, Winkenau, Grün⸗ 
hof und Finkenthal desgl. desgl. 5 ae 
. Bromberger Vorſtadt⸗Schule Bieder- Impfung. desgl. B. 5 „ Sry 
6. Kaſernen⸗Straße und Reſt der Bromberger 
Vorſtadt Erſt Impfung. desgl. 5 EEE; 
Altſtadt 1. Abtheilung desgl. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] 4. 5. „ 4 „ 
Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. 7 De 
Mädchen⸗Elementar⸗Schule Wieder ⸗Impfung. desgl. 5. 5. Vorm. 11 „ 
Gymnaſium und Realſchule beögl Gymnaſium. „ Mittags 12 „ 


N Altſtadt 2. Abtheilung 
„Neuſtadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, 


A zu genaueſten Beachtung mitgetheilt. 


gl. 
Erſt⸗Impfung. 


Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] , 


und Reſtanten desgl. 5 desgl. 5 END 

Mädchen⸗Bürger⸗Schule Wieder⸗Impfung. [Höhere Töchterſchule.] 6. 5. Vorm. 11 5 

Höhere Töchter ⸗Schule desgl. desgl. „ Mittags 12 „ 

Alte und Neue Culmer Vorſtadt Erſt-Impfung. Golz'ſches Gaſthaus. „ Nachm. 3 „ 

Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule Wieder⸗Impfung. Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule.] „ PERLE ro 

Jacobs-Vorſtadt Erſt⸗Impfung. desgl. „ 5 
Wohnung des Herrn 

Schule von Fräulein Ehrlich Wieder⸗Impfung. Kreis. Phyſikus, | 7.5. Vorm. 9 „ 

Sanitätsrath 
Schule von Fräulein Kaske desgl. Dr. Siedamgrotzky, 3 


Breiteſtr. 18, 2 Trp. 


er Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


1) Jedes Kind vor dem Adlaufe des auf fein Geburtsja 


die natürlichen Blattern überſtanden hat. 


In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 


2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer 


unterblieben iſt. 


$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, 
Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr f 


einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. 


blieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky. 


2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder 


Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen andern Arzt erfolgten Impfung und Wieder⸗Impfung Fe eenfeld. 
außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der E 


Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 


Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1891 


beigebracht werden kann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, 


von einem andern Arzt geimpft worden find. 


4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 


Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 


5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 


Krankheiten, wie Scharlach, Maſern. Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Fleck⸗ 
zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 


wiedergeimpft werden ſollen. 


6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender 
typhus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorko 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impf 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Kör 


mmen, dürfen Kinder 
termin fern zu halten. 1 
per und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Trp. wohnhafte Königliche Kreis- 


egen Krankheit 


8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Thorn, den 13. April 1892. 


in freundl. Zimmer, 


ſofort billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


r ah =. 


Bil. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16,2 T Möbl. Z. bill. 3. verm. Coppernikusſtr. 7. 1. | . m. 
. ͤ . 0 = verm. Golz’jchesHaus 
parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt don | fm. 3.m-S.u.Örfchg.n.1 5.3.0. Bäderft 12,1. | 1%Bohn.ift b. Tofort 4.0. Scherr L A.Schatz 1 möbl. Zim. Noch moderkeße 22. 
i Näheres I fr. m. 2fenſt. Vorderz. i.0.7.3.0. Schillerit.12,1. 

Möbl Jim. ſof. zu verm. Toppernikusſtr. 25, p.! zu vermiethen 


r Mn m = Aucı Su sah 


Tag und Stunde 
Impflokal. der 


werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte 
hr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 


Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen inner ⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in 
den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt 

iernach werden in dieſem Jahren alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wiedergeimpft. 
$5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
$12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 

den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 1 

zu führen unterlaſſen, werden mit 

deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen 
olgenden Geſtellung zur Reviſion (8 5) entzogen ge» 


Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof. 
Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 


und Speicher zu vermiethen. 


Reviſion 


Vorſtadt Thorn 364 jetzt Fiſcherſtraße 37, 
beſtehend aus 2 Wohngebäuden, 1 Schmiede, 
Wagenremiſe und Stall, nebſt dazu gehör. 
prachtvollen Obſt⸗ und Gemüſegarten bin 
ich Willens krankheitshalber unter günſtigen 
Beding. ſof. aus freier Hand zu verkaufen 
J. Ploczinski, Schmiedemeiſter Thorn. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


A. Wolff, Neuſtädt. Markt 23. 


ohnungen, 3 Zimmer, helle Kuͤche und 
hr. Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. April 


Fonds ſchwach. 19.4 92 
Ruſſiſche Banknoten 206,46] 206,75 
Warſchau 8 Tage 206, 20 206,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,00 100,00 


106,90] 106,80 
65,40] 65,20 
62,30] 62,20 


Pr. 4% Conſolss 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 
do. iquid. Pfandbriefe 


Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,30] 95,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 187,70] 188,60 
Oeſterr. Creditaktien 168,96] 169,00 
Oeſterr. Banknoten 7 170.65] 170,90 
Weizen: April-Mai 192,75 199,50 
Juni⸗Juli 191,75] 193,00 

Loco in New-Hort 987/gc 2. 

0 

Roggen : Iocn 201 00 201,00 
April-Mai 201,70] 202,50 

Mai-Juni 196,00] 197,25 

Juni⸗Juli 191,20] 192.25 

Rüböl: April⸗Mai 54,50 54,10 
Auguſt⸗September 52,30] 52,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61.10) 60,90 
do. mit 70 M. do. 41,60] 41,40, 

April⸗Mai 70er 41.60] 41,00 

Sept.⸗Okt. 70er 43,30] 42,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


— EEE 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


h. New⸗ Pork, 20. April. Die 
Pulverfabrik in New⸗Jerſey ift in die 
Luft geflogen. 10 Menſchen ſind todt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


Leo Joseph, 


½ 3 Mk 7 e 16 Pat 1 e 9 Mk. Bankgeschäft 
74 7 * * £77 * ’ 
: Liſte und Porto 30 Pf. (Nachnahme 20 Pf. extra.) Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 
eſtgrundſtück, Schmiedeeiſerne 


E Grabgitter SE 
zu billigſten Preiſen fertigt an 
Georg Doehn, Strobandſtraße. 


othbuchen bohlen, 


4", trocken, aftrein, Birken -, 
Eichenbohlen, trocken, liefert 


u J. Abraham, 


Danzig, Laugenmarkt 7. 


Tapeten, 


" 1 ine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
„ Nachm. 4 „ & meinen "ae, . 15 orſtadt, 
5 ulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. in den neueſten Muſtern, empfiehlt zu 
10s 3» | Mautermeifer Soppart. ben Biligfen reifen 
x " „ kleine Wohnung per ſofort zu verm. N 
5 1 Hermann Dann. R. S ua 1 I zZ. 9 
u ohnungen von 4 3 2 Zimmern, mit hellen Mauerſtraße 20. 
2 5 * Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
8 u Sämmtlishe Bestandtheile zu 


* * 

12. 5. Vorm. 11 „ 
„ Mittags 12 „ 
„ Nachm. 4 „ 


Ei ſchöne große 


* " 5 
13. 5. Vorm. 11 „ 
„ Mittags 12 
„ Nachm. 3 
8 4 


17 * 
* 17 5 7 


14. 5. Vorm. 9 „ 


v * 9 * 


Geſetz erlaſſene Ver⸗ 


zu vermiethen 


wohnte 2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 


2 Treppen bei 
Wohnun 


ſofort zu vermiethen. 


n freundlich möblirtes Zimmer zu ver: 

Breiteſtraße Nr 38. 
in am Garten fep. gel. Parterre: 

zimmer möbl zu verm. Schloßſtraße 4. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 


miethen 


Freundl. möbl. 


zu vermiethen 


ohnung iſt für einen 
Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 


1 große herrſchaftliche, auf's Beſte 
" renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


1 große Remiſe mit Nebenkammer, 
1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden, 
Speicherräume u. Lagerkeller 


Brückenstrasse 18, II. 


7 2 Zimmer und 
Eine Wohnung, Zubehör möbl. 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


ie von Herrn Rechtsanwalt Poſcyn be⸗ 
D iſt per ſofort für 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 

v. 5 Zim., Küche u. Zub. 

Wohnung Säilerfirabe 12 4410) 
Krajewski, Vizewirth. 


N, 
5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 


5 „ Baderſtraße 6 


ohnung, beſtehend aus Entrce, 

6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ 

leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Rosenfeld. 


Zimmer, 

1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
Eliſabethſtr. 14 

Eis 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 

der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße a. 14, n. 26, 
1 auch 2 möbl. Jim. mit feparatem Eingang 
billig zu vermiethen Gerſtenſtr. 16, EHI 


Säleritraße 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


künstl. Blumen 


bi A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


5 (Inminal Mihnan AnhınfT nF a 
E Original-Theer-Schweiel-Seile=g 
von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit.a M. 
Allein echtes, erstesundältestesFabrikatin 
Deutschland. Anerkannt von vorzüglicher 
Wirkung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten, 
Sommersprossen, Mitesser, Frostbeulen, Finnen 
etc. Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 

J. M. Wendisch Nachf. 


fort n Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den 


Ein guter, leichter, Zſpänniger 


DAR“ 8 
Arbeitswagen 3 
zu verkaufen. AS wenge m 


Giite Penſſon für Schüler u. Schüte- 
rinnen zu haben Breiteſtraße 37, 


H für Schüler zu haben 
Pension Schuhmacherſtraße 27. 
— — Leihen AR EA AZ 


Ba“ 1 110 
Venſionaire Zu 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
7 für einen Schüler der unt. 
pension Kl zu Aube Ane 
1 möbl. Wohnung von 2 Zimmern mit 
ſeparatem Eingang (auch zur Sommer⸗ 
wohnung) zu vermiethen im Tivoli. 


. Wohnung. Zi 
„ Ein älteres Ehepaar ſucht zum 1 Oetbr cr. 
eine herrſchaftliche Wohnung von fünf 
Zimmern mit reichlichem Zubehör, parterre 
oder eine Treppe hoch. Offerten unter 
A. 29 in die Expedition d. Ztg. erbeten. 
Möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtraße 20. 
Möblrtes Zimmer mit ſeparatem Eins 
gang ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 
Ein möblirtes Zimmer zu bermiethen, auch 
iſt eine Penſion für eine Schülerin zu 
haben. Ganott, Fiſcherſtraße 7. 
Eine kleine Wohnung iſt billig zu ver 
miethen Gerechteſtraße Nr. 1. 
1 fr. m. Zim. b. 3. v. b. J. Gnifeld, Schillerft. 5. 


in Kurz⸗ u. Weißwaaren von 


rosser Massen- Ausverkauf max SNA, 


Bekanntmachung. 7 Schulbücher | Ä a | t 6 r L a m h e 0 K 
in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 15 . | ä * 


Die an der ſtädtiſchen Hilfsförſterei 
lagernden ea. 60 Bund Bindeweiden 
und ebenso: sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien 


(a 0,59 Mk.) ſollen verkauft werden. 
Beſtellungen wolle man ſchriftlich oder 
mündlich an Herrn Oberförſter Baehr hier; 
ſelbſt richten. . FAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AN 
Thorn, den 14. April 1892. Vom heutigen Tage ab habe ich die 
Der Magiſtrat. Dienſtgeſchäfte des Eerichtsvollziehers 
Harwardt übernommen, mein Geſchäfts⸗ | 


Unkrautsamen- Lesetische 


eg TEE TREE BETT SEE EEE 3 . 

Hol; flänzlinge b De fich . 4 us l 0 8 9 0 Ri 5 C h ınen für 
und zwar 25 Tauſend 2jährige Schwarz: orn, den 20. April 1892. E : : y ? 
erlen, 25 5 — . - Sa Meyer, | Kaffeebohnen 
ſowie 10 Tauſend verſchulte 4—5jährige] € ; : Huf * 
Fichten (Rothtannen) a 12 Mk., aus der Gerichts vollzieher kr. Auftrags. 
hieſigen Baumſchule find ſofort zu verkaufen. 


für Getreide. 


Ueber 


Beſtellungen wolle man an Herrn Obere | = b. 
W Oeftentliche Zwangsversteigerung, a 


Freitag, d. 22. April er, Nachm. 4AUhr, 

werde ich vor der Wohnung des Eigen; 

en und Fuhrmanns Gottlieb Beyer in 
ocker 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


im 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und! mehrere Spinde, Spiegel und Betrieb 
ückſtändigen Pächt d Miethe eis i 4 N — j x 
A ſtädtiſche Grundftäge, Plöge, Ben Stühle, 1 Sopha nebſt Sopha⸗ . : — 
ſchuppen, Gewölbe u. |. w. find binnen tiſch, 1 Regulator, 1 Arbeits⸗ == 


iin ! 100 
Ä Erste Preise. 


wagen und 1 Pferd 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Knauf. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Hausverkauf. 

Am 2. Mai d. Is., Vormittags 
11 Uhr, fol das alte Schulgebäude 
hierſelbſt an Ort und Stelle an den Meiſt 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung zum 


S Tagen zur Vermeidung fofortiger Klage 
an die Kämmerei⸗ bezw. deren Inſtituts⸗ 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 16. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Zekanntmachung. 
In der Nacht zum 2. November 1891 
iſt auf der hieſigen Polizeiwache 
eine ſilberne Remontoiruhr mit 


Nickelkette Abbruch verkauft werden. Die näheren Be · 22 2 
g worden, welche von einem lieder. Dingungen werden 1 mitgetheilt. 9 amp\T- 70 0 8 
lichen rauenzimmer einem unbekannten ‚ ? 2. — - ame — 5 
Manne geſtohlen ſein ſoll. Der Gemeindevorſteher. e 0 2 h ua 1 b u © h & Tr y 8 
Die Uhr wird hier als Fundſache auf⸗ Minkole y. 8 £ 2 ggg a Singklaffe des Gymnaſtums. 
bewahrt und wird der Verlierer bezw. Eigen . è oecche in deu hiesigen Schulen eingeführt sind, in Donnerstag Abend 8 Uhr 
thümer aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ eee — 8 ed : 


machung feiner Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn, den 16. April 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 


neuen Auflagen PV eckein junger Kaufleute 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — s 
und bekannt „Harmonie“. 4 


vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden Die General⸗Verſammlung 


halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, einen findet Donnerſtag, den 21. d. Mts., 


ii Posten antiquar. Schulbücher am Lager, D 
März 1892 find 17 Diebſtähle, 2 Körper anwalt übertragen werde. Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und sämmtliche Schreib- und Abends 8°/, Uhr bei Nicolai ſtatt. 


verletzungen, 2 unbefugte Vermittelungen ©. Weiss. Zeichnen-Utensilien Die Buchhandlung von Der Vorſtand. 

von Auswanderungen, 1 Widerſetzung gegen EEC N — 2 — — — ꝓ—4ͥ Ʒ— 
RE E. F. Schwartz.| Schützenhaus Thorn. 
Faͤlſchung des Dienſtbuches zur Feititellung, | www Donnerftag, den 21. u. Freitag, 


erner liederliche Dirnen in 64 Fällen, r =” an en 22, ri 8 
e e Syppikefenarlehen k: Tiefbohrungen,eiserneRöhrenbrunnen,| sunorifiife Soiree tn 
auf ſtädtiſchen u. ländl. Grundbeſitz. 


Trunkene in 10 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 10 Fällen Beſchaffung von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen Brunnen, 
Die Hauptagentur r ſowie alle andere Arten Brunnenanlagen werden unter Garantie aus beſtem 
der Deutſchen Hypothekenbank 


zur Arretirung gekommen. rer 3 j 
niert ausge bre Stettiner Onarteit- und bern 


Alle, die an mich Zahlungen zu 
leiſten haben, erſuche hiermit, bis 
ſpäteſtens zum 1. Mai ſolche 
zu begleichen, da ich nach dieſer 
Friſt die Einziehung einem Rechts⸗ 


1266 Fremde ſind angemeldet. 


Als gefunden angemeldet und bisher nicht in Meiningen. x 5 15 
unt 3 Pfennig ae e e mag i gr Hie@reife karten Scwe, E. Quaeck, vorm. R. Quaeck, Carl Klar, Fritz” Manko, Gustav Walter, 
i Bortempnnaie mit 10,03 MM. (m einem Kam, Sie, S 8e, Wie Königsherg. E Pl, Hinter-Rossgarten 16 ul Ma Schwer, A. l., 

„ U 1 .y 4 5 . . 


Laden), 1 Portemonnaie mit kleinen Schlüſſeln, 


— ʒwAiꝛuĩ—ͤ— —— — — — — — 21 
1 Cigarettentaſche, 2 Taſchenmeſſer, 1 weiß: Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Carl Beck 


tall Armrei wa illirt, 1 i inne: Entree 60 Pfg. 

fene Keie alt ener er eee n n n e | II. Stettiner Loki ge, mit gez, Bildtz A 50 Pig, bra bi oem 
1 Zirkel, 1 Siegelring ohne Stein, / Tonne Wilhe lm ſt r a U e S. „ 2. Ein Kuschirphaäton : 4 7 Wu Neben UL Duszynski und Hen- 
Ace uber u. . Huf, I Invalidität Pferde-Merleosung. en, > drum Vorläufige Anzeige. 
Qui 1 1 ++ — 7 n 0 
. Ay! Ziehung am 17, Mai 189.2 5. fl, lab, „ IPlerde | 

National des Ulan Guftan Marohn, 1|Hocharmige Singer für 60 Mk. Aauptgawinne : 7. Els Nerrenphaäton „ 1 Plerde Schützenhaus 
ſchwarzer Regenſchirm, 1 Bund Schlüffel, | frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 8. Ein’Americain ”. PPforde * >> 
1 weißes Taſchentuch, 3 Ctr. Kartoffeln (aus | Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 9. Ein Dogcart ” Pferde [J Sonntag, den 24, Montag, den 25. d: 


einem Diebſtahl herrührend). 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 14. April 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Beſchluß. 

Nachdem die Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Wittkowski in 
Thorn beantragt worden iſt, wird zur 
Sicherung der Vermögensmaſſe dem⸗ 
ſelben jede Veräußerung, Verpfändung 
und Entfernung von Beſtandtheilen der 
Maſſe hiermit unterſagt. 

Thorn, den 19. April 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 22. April 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
980 Flaſchen Wein (Seet, 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sonnenſchirme, 


in M grosser Auswahl Au. in 

— fhönen, neuen Deffins — 
empfiehlt 

ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. 
LILA 
1 von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 


| 5 10 Comp! hespaunte Kunipagen 
und 10. Ein Parkwagen 2 Ponnies 
f 11. Zweigesatteit,u.gezäumt Reitpferde 
Reit. Wagenpferde eswe ae ee 
Loose a1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und 8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 12! Reit und Wagenpferde 


ausserdem: 


C A 1 1 Heintze „ 2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 
Bankgeschäft, Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 


Berlin W., Unter den Linden 3. Scheibengewehre etc. 


Marienburger | iſt Se en ver⸗ Altſtädt Markt ur 20 

Geld-Lotterie 5 ee, - na . Hehe 8 
iehung 28, und 29. April er. T. Sledamgrotz un + 
e Samen Reſtauration 

90000, 30000, 15000 Mk., I m m m mu mm mm 

a 2 RRETTTTIE eröffnet habe und bitte um geneigtes Wohl⸗ 


Original-Loose a3Mk,, Erich Müller Nachf., wollen. Hochachtungsvoll 
Porto und Liste 30 Pf, versendet Brückenſtraße 40, Me Eu en ıillmeister. 


J. Eisenhardt. Mia dpengacdelh ür kaun 
Ein perfecter Buchhalter, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. empfiehlt 
in der einfachen und doppelten Buchführung, 


Conc erte 


des 
berühmten ſchwediſchen 5 
eee 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß 


sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 


— . — 
Beige hiermit den Empfang meiner 


Da 
Zahntechnifche Atelier 


: ſämmtlichen Neuheiten an. Mein 2 . 
Rhein⸗ und Ungar⸗), 20 To. = BEE Modell Salon 18 kissen, Betteinlagen, als auch in Abſchlüſſen u. der Corrreſpondence 
Heringe, 20 Mille Cigarren, H. Schmeichler, if mit leisten Barifer und Wiener Modell u Irrigatoren, jomieferner: Gummi- n rener, per sofort auch ua bei 
200 Flaſchen Cognac, ein Brückenſtraße 40, 1 Treppe, hüten ausgeſtattet. Tischdecken, Schürzen, beſcheibenen Anſprüchen. Gefl. Offert. er bet.“ 


Sämmtliche Zuthaten ſind auf meinem Zu 2 
Lager in reichſter Auswahl vorhanden Hosenträger, Schläuche. 


unter A. 30 in die Expedition d. Ztg. 
11 Preiſe äußerſt billig und ſtreng feſt !! —— Soxhlet- Apparate. u 


2 — 
a er billigt Qualität, offerirt 

!! Sonnenſchirme in den neueſten H f {ligft 
Deſſins in größter Auswahl!! LiDe n! Moritz Leiser. 


Achtungsvoll Jur Vertretung der Hausfrau und 1 3 * 
Ludwig Leiser. |2etung einer größeren Wirthſchaft in der N tt t d 
e ee Stadt wird 5 g a en 0 
5 7 * auch der chem. Fabrik Leutſch b. Deutſch⸗ 
= Ein Sehrling | eine ältere Dame ae , Aa br 
ek in meinem Schate unſgahme⸗ i bi i 3 radical, ohne Gefahr für enſchen un 
Junge Leute aus guter Familie, die ſich um ae Rub u ape Erpedition Hausthiere. Carton 50 Pf. u. 1 Mk. bei 
das Engagement bewerben, wollen mir ihre dieſer Zeitung unter Chiffre A. 28 zu Anton Kocz warn. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Blomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden, wie bereits hierorts 
12 Jahre bekannt, prompt und billig aus⸗ 
geführt. A. Seefeldt, 

jetzt Schillerſtraße Nr 17. 


eiſernes Geldſpind, zwei lange 
Wandſpiegel mit Bronee⸗ 
rahmen, 37 Paar Herren⸗ 
und Damen⸗Gamaſchen, ſowie 
ein Glasſpind 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. } 
Bartelt. Gerichtsvollzieher in Thorn 


Künſtliche Zähne. 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 


in. a lbſt q ð[ũ41„%7ö:.ꝗ. i h - 5 
ergebe full (olombiee 1 Tafiiaes Altttageffen Bilig in u. außer dem Haufe | Meldungen unter nee Bildungsganges richten. Die Beleidigung, welche ſch am 1 d. Mis. 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement Gerechtellr. Ur. 17, part. bei L. Rejankowska. eu. Tine tüchtige gegen den Reſtaurateur M. Schyperski auf 


An W. Sultan, Spritfabrik Bahnhof Thorn geäußert hade, nehme ich reue 
Eine alleinſtehende Perſon, 25 Jahre 22 . ahnhof Tho i e, neh 

c Elke netten: bie Befunden tr emiräe 2 
als Haushälterin Stellung. Gefl Offert. > „ Leichnitz, Schmiedemftr. | für ſofort dei hohem Gehalt geſucht. Offerten ö eine Granatbr .. 
unter A. 27 in die Exped. diefer Zeitung. Koitbar bei Podgorz. Isub M. S. poſtlagernd Brieſen Wpr. Gefunden Abzuholen Schillerſtr. 3. 


ad K.. . Zn EIS 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


Schmerzen. , Schneider, 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


